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Einfluss sozialer Netzwerke auf die Kognition von Menschen 
mit Demenz: das Digitale Demenzregister Bayern
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Hintergrund

• Mangel kurativen Behandlungsmöglichkeiten einer Demenzerkrankung

• Identifikation veränderbarer Risikofaktoren ist von großer Bedeutung, um das Auftreten hinauszuzögern

• soziale Isolation als Risikofaktor mit Einfluss auf Entstehung und Verlauf der Erkrankung
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Einfluss sozialer Netzwerke auf die Kognition von Menschen 
mit Demenz: das Digitale Demenzregister Bayern

Zielsetzung

• Analyse des Zusammenhangs zwischen sozialer Isolation und dem kognitiven Status 

Methode

Datengrundlage
• multizentrische, prospektive, längsschnittliche Registerstudie „Digitales Demenzregister Bayern – digiDEM Bayern“

Endpunkte
• sozialen Isolation→ Lubben Social Network Scale- Revised (LSNS-R)
• Kognition→ Mini-Mental-Status-Test (MMST)

statistische Auswertung
• logistische Regression



04.Oktober.2023© 2023  I Lisa Laininger I Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) I 22. Deutscher Kongress für Versorgungsforschung 3

• N = 229

• positive Einfluss des freundschaftlichen Netzwerks auf den kognitiven Status (b=0,123, p<0,001) 

• keine Einfluss der familiären Netzwerke auf den kognitiven Status (b=0,053, p=0,123) 

Einfluss sozialer Netzwerke auf die Kognition von Menschen mit 
Demenz: das Digitale Demenzregister Bayern

Ergebnis

Diskussion & Implikationen 

• familiärer Beziehungen bergen häufiger größeres Konfliktpotential 

• Freundschaften tragen eher zum Wohlbefinden bei 

• bieten gerade älteren Menschen die Möglichkeit sich Auszutauschen und an sozialen Aktivitäten teilzunehmen

➢ zielgruppengerechte Angebote, welche es Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen ermöglichen, soziale 

Kontakte außerhalb ihres familiären Verbundes zu knüpfen und zu pflegen


